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Telephonanſchluß Nr. 8.

werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg

Vom kubaniſche Kriegsſchauplatz iſt die be
merkenswerthe Mittheilung eingegangen, daß die
Amerikaner mit den Jnſurgenten in Zwiſt
gerathen ſind die Waffenbrüderſchaft zwiſchen beiden
droht bei der Theilung der Beute in die Brüche zu
gehen. Die Aufſtändiſchen fordern für ſich den
unmittelbaren Beſitz des bereits eroberten Gebietes
und haben ſich einen eigenen Gouverneur Caſtillo
gewählt, der aber von den Amerikanern nicht aner
kannt wird. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Auf
ſtändiſchen und den Amerikanern wird befürchtet.
Die Kapitulation Santiagbs wird anſcheinend
ein Nachſpiel haben man iſt in Madrid mit
General Doral unzufrieden, namentlich deswegen,
weil er die ganze Provinz Santiago de Cuba in
Kapitulation mit einbezogen hat. Die Amerikaner
rüſten mit Eifer zu der Expedition nach Porto
Rieb, doch wird dieſe vor 14 Tagen kaum marſch
fertig ſein. Ueber Friedensverhandlungen
verlautet noch nichts beſtimmtes. Nach einer bisher
noch nicht beſtätigten Meldung ſollen ernſthafte
Friedensver handlungen im Gange ſein, die
aber geheim geführt würden.

Zur Friedensfrage wird der „Voſſ. Ztg.“
aus Madrid gemeldet, man glaube dort in gut
unterrichteten Kreiſen, daß Friedensverhandlungen
offiziell eingeleitet ſeien; die maßgebenden Stellen
beobachten jedoch undurchdringliche Zurückhaltung
Dagegen ſoll nach einer aus London übermittelten
Meldung des „Daily Telegr.“ Präſident Mac
Kinley geſtern geäußert haben, er erwartekeine
Friedensvorſchläge von Spanien, bis
Havanna gefallen ſei; er hoffe noch immer auf ein
Ichleuniges Kriegsende, aber erwarte es jetzt nicht.
Die ſicherſte Weiſe, den Frieden herbeizuführen, ſei,
die geplanten Feldzüge ſo raſch wie möglich zu
betreiben.

Die Beſchießung von Manzanillo dauerte,
wie aus Havanna gemeldet wird, vier Stunden
Außer den ſchon erwähnten drei Dampfern und dem
Kanonenboot „Delgado Parejo“, die verbrannten,
wurden das Kanonenboot „Centinela“ und ein
Ponton in Brand geſchoſſen. Die Spanier verloren
drei Todte und vierzehn Verwundete. Die Be
ſchießung erfolgte, weil Manzanillo nicht in Torals
Kapitulation einbegriffen und es nicht wünſchens
werth iſt, daß die Spanier einen ſo wichtigen Platz
in der Flanke der Okkupationsarmee weiter behalten

Vor Santiago traf am Montag der Dampfer
der Geſellſchaft vom Rothen Kreuz „State of Texas“

mit 28000 Eentnern Lebensmitteln zur Unter
ſtützung der nothleidenden Bevölkerung
ein. Als die Ausladung der Lebensmittel begann,
drängten ſich die ausgehungerten Bewohner in
dichten Maſſen an den Landungsplatz heran, machten
ſich kämpfend und einander niedertreteud
den Platz ſtreitig, brachen Kiſten auf und
raubten von den Vorräthen. Schließlich
wurde der Hafenplatz abgeſperrt und jedermann der
Zutritt verwehrt. Nachmittags 3 Uhr begann dann
die Nahrungsmittelvertheilung aus den in der Stadt
befindlichen Magazinen Jeder hatte einen von be
ſonderen Commiſſaren ausgeſtellten Bon vorzuweiſen,

auf den ihm 1 Pfund von den Vorräthen aus
gefolgt wurden. Die Waſſerverſorgung wird Mitt
woch Abend wieder im Gange ſein.

Für die Monate A guſt und September

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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iſt größer als urſprünglich angenommen worden.
General Shafter theilte telegraphiſch das ihm durch
General Toral übergebene Verzeichniß der Ge
fangenen mit. Die Zahl derſelben beträgt 22 780
Mann. iſt alſo höher als die Zahl der Truppen
Shafters. Wie verlautet, weigert ſich der Kom
mandant von Guantanamo General Pareja
zu kapituliren. Er behauptet, General Toral
ſei nur berechtigt, die Kapitulation für die Truppen
von Santiago abzuſchließen. Die Kapitulation
Santiagos könne ſich infolge deſſen nur auf die
dortige Garniſon von 7000 Mann erſtrecken.

Der ſpaniſche Miniſterrath iſt mit dem
Verhalten des Generals Toral, des Kommandanten
von Santiago, unzufrieden. Wie Madrider Blätter
melden, hätten die Miniſter ihr Erſtaunen darüber
geäußert, daß General Toral die ganze Provinz
Santiago de Kuba in die Kapitulation einbezog.
Man hat dieſerhalb Marſchall Blanco um nähere
Aufklärung erſucht, und ſoll die Angelegenheit ſodann
dem oberſten Kriegsrath unterbreitet werden. Wie
der „Jmparcial“ meldet, hätten mehrere Miniſter
geäußert, um Frieden nachſuchen hieße die Nieder
läge eingeſtehen. Zudem wären die Bedingungen
der Vereinigten Staaten ſo ausſchließlich für
Amerika vortheilhaft, daß man lieber den Krieg
fortſetzen wolle. Einige Blätter verlangen dringend
eine Neugeſtaltung des Miniſteriums

Auf den Philippinen iſt, wie eine in der
letzten Cabinetsſitzung in Waſhington verleſene De
peſche Deweys meldet, die Lage unverändert.
Unter den Mitgliedern des Cabinets war die An
ſicht vorherrſchend, daß die Nachricht, die Be
ziehungen zwiſchen Dewey und dem deutſchen
Admiral v. Diederichs ſeien geſpannt, der
Begründung entbehre. Eine Beſtätigung
dieſer Anſicht wurde in der Thatſache gefunden,
daß ein deutſches Kriegsſchiff die Depeſche Deweys
nach Hongkong überbracht hat. Sowohl Präſident
Mac Kinley wie Staatsſecretär Day gaben den
übrigen Mitgliedern des Cabinets die Verſicherung,
daß vor Manila nichts geſchehen ſei, was
die Beziehungen zwiſchen den deutſchen und den
amerikaniſchen Truppen verſchlechtert hätte.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterzeich Angarn. Die ungariſche
Zollenquete iſt am Dienſtag in Budapeſt ge
ſchloſſen worden. In ſeiner Schlußrede erſuchte der
Handelsminiſter Daniel alle diejenigen Mitglieder
der Enguete, welche ſich mündlich nicht geäußert
haben, dies nun ſchriftlich zu thun, er werde alle
Aeußerungen in Druck legen und ſodann veröffent
lichen laſſen. Jn der Sprachenfrage hatte
der öſterreichiſche Miniſterpräſtdent Graf Thun am
Dienſtag eine Conferenz mit den Vertretern der
katholiſchen Volkspartei, daran nahmen der Präſident
des Abgeordnetenhauſes Dr. Fuchs und die Abgg.
Baron Dipauli und Dr. Ebenhoch theil.

Bußland. Die Kaiſerin von Rußland wird,
wie die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt ihrer Groß
mutter, der Königin Victoria, im September
einen Beſuch abſtatten, der ſtch auf einen Monat
ausdehnen und ſtreng privat ſein wird. Wahr
ſcheinlich wird die Großfürſtin Eliſabeth ihre
Schweſter nach Schottland begleiten. Kaiſer
Nikolaus wird den Herbſt in oder bei Darmſtadt
zubringen. Während dieſer Zeit wird er auch dem
Herzog und der Herzogin von Kovurg einen Beſuch
auf Schloß Reinhärdsbrunn in Thüringen abſtatten.

Ueber den Zuſtand des ruſſiſchen Groß
fürſten Georg hat die Kaiſerin- Wittwe von
Rußland wieder ſo beunzuhigende Nachrichten er
halten, daß die geplante Reiſe nach Kopenhagen
auſgeſchoben iſt.

ranleretcg. Zola hat ſich, wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, aus Paris entſernt. Er iſt
ſeit Dienſtag früh in ſeine Wohnung nicht mehr

Die Zahl der ſpaniſchen Gefangenen Infolgedeſſen verbreitet ſich in Paris
das Gerücht, Zola ſei geflohen. Ein Haftbefehl
war gegen Zola nicht erlaſſen worden. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach hat die Entfernung Zolas
von Paris nur den Zweck, die perſönliche Zu
ſtellung des in Verſailles gefällten Urtheils zu
verhindern. Nach franzöſiſchem Geſetz muß dem in
contumaciam Verurtheilten der Richterſpruch
perſönlich zugeſtellt werden. Bereits vierzehn Tage
nach der Zuſtellung kann ein Keues Prozeßverfahren
auf der gleichen Grundlage wie der bisherigen ein
geleitet werden, das heißt unter Beſchränkung der
Beweisführung und unter Ablehnung aller An
träge, die ſich nicht auf jene zwei Worte beziehen,
welche die Anklagebehörde aus Zolas großem Artikel
herausgeſchnitten. Zola hätte nach einer nochmaligen
Verurtheilung nicht weiter die Möglichkeit, den
Kampf fortzuſetzen. Will er ſich dieſe Möglichkeit
offen halten, zu einem Prozeß auf breiter Grund
lage zu gelangen, ſo muß er jetzt verhindern, daß
das Urtheil ihm perſönlich zugeſtellt werde. Des
wegen iſt er in aller Heimlichkeit abgereiſt. Das
Gleiche hat auch Herr Perreux, der mitver
urtheilte Gerant der „Aurore“, gethan. Die
„Aurore“ veröffentlicht einen Artikel Zolas, in
welchem dieſer ausſührt, er habe eine eingehende
Verhandlung über den Juſtizirrthum veranlaſſen
wollen, die Regierung habe aber verhindern wollen,
daß Licht in die Angelegenheit gebracht werde.
„Jch wünſches, ſchließt der Artikel, „daß der
Kaſſationshof ſich über mein Recht, Beweis abzu
legen, ausſpricht. Jm October werde ich mich
meinen Richtein wiederum ſtellen und den Beweis
führen, den abzulegen man mir in den bisherigen
Verhandlungen nicht geſtattet hat. Der als
Organ der Militärkreiſe geltende „Soir“ greift
Briſſon heftig an, weil er die Abreiſe Zolas nicht
zu verhindern gewußr habe. Einen großen
Präfektenſchub hat das Miniſterium
Briſſon vorgenommen. Jm Ganzen erhalten
nicht weniger als 37 Departements neue Präfekten.
Aus dem Dienſt ſcheiden 12, 7 werden zur
Dispoſition geſtellt, 2 penſtonirt und 3 auf andere
Poſten bexufen. Fünf Präſeklen, die von dem
Kabinet Meline beſeitigt worden waren, treten
wieder in den Dienſt. Unter den gemaßregelten
Präfekten befinden ſich die des AudeDepartements,
wo Herr Turrel candidirt hatte, und der Marne,
zu deren Vertretern in der Kammer die Miniſter
Bourgevis und der Unterfſtaatsſecretär Vallee ge
hören.

Türket. Die Pforte lehnt in ihrer Erwide
rung auf die franzöſtſche Note, welche die Ent
ſchädigung für die während der Unruhen in
Armeniten verurſachten Verluſte begehrte, jede
Verantwortung für die Unruhen ab. Die
ruſſiſche Botſchaft richtete eine neuerliche Note
an die Pforte, in der ſie auf der Repatriirung der
armeniſchen Flüchtlinge im Kaukaſus beſteht.
Der ſerbiſche Geſandte Nowakowitſch erneuerte
ſeine Bemühungen bei der Pforte behufs Einſetzung
einer Spezialcommiſſton zur Prüfung der ſerbiſchen
Klagen gegen die Albaneſen im Vilajet Koſſowo
und Zuziehung eines ſerbiſchen Delegirten. Jm
Laufe der jüngſten Audienz des ruſſiſchen Botſchafters
Sinowjew beim Sultan ſprach ſich Sinowjew gegen
das Projekt aus, ein AlbaneſenArmeecorps zu
bilden und regte die Errichtung von Schulen, als

zurückgekehrt.

Berlin 21. Juli. Der
Dienſtag Vormittag gegen 11 Uhr vei
Sonnenſchein den Polarkreis paſſirt. Am Abend

Kaiſer hat am
herrlichſtem



ſt

gegen 11 Uhr traf der Kaiſer in Digermulen ein.
Während der Fahrt zeigten ſich viele Walfiſche.
Die großartige Landſchaft erglänzte bis nahe an
Mitternacht im herrlichſten Sonnenlicht. Mittwoch
früh unternahm der Kaiſer einen Ausflug nach der
Panoramahöhe. An Bord befindet ſich alles wohl.

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt
mit den Prinzen Waldemar und Sigismund zu
längerem Sommeraufenthalt von Kiel nach Hemmel-
mark übergeſiedelt.

(Der König von Sachſen) iſt nach einer
Meldung des „Dresdener Journal“ vollſtändig
wiederhergeſtellt.

CDer Reichskanzler) Fürſt Hohenlohe
hat bei ſeiner letzten Anweſenheit in München nicht
eine ofſtzielle Audienz beim Prinzregenten gehabt
Jn der Privataudienz wurde nach den „Münchener
Neueſt. Nachr.“ auch nicht die Frage der Militär
ſtrafprozeßreform und des oberſten Militärgerichts
hofes berührt, ſondern es waren nur private An
gelegenheiten des Fürſten in Bezug auf ſeine Erb
ſchaft in Rußland Gegenſtand der Unterredung.

(Zu dem Briefwechſel zwiſchen dem
Kaiſer und dem Grafregenten Ernſt zu
LippeBieſterfeld) berichtet die „Frankf. Ztg.“
noch, daß Graf Ernſt den Vorfall ſämmtlichen
deutſchen Bundesfürſten mittheilte und den Vertreter
des Fürſtenthums Lippe im Bundesrath beauftragte,
Beſchwerde im Bundesrathe vorzutragen. Der
Bundesrathsbevollmächtigte des Fürſtenthums Lippe
iſt der lippiſche Kabinetsminiſter Dr. Mieſitſcheck
v. Wiſchkau und deſſen Stellvertreter der großherzogl.
heſſtſche Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Neidhardt. Ein
Dementi des von der „Neuen Bayer. Landesztg.“
zuerſt mitgetheilten Telegramms, das angeblich den
Satz enthalten ſoll: „Jm Uebrigen verbitte ich mir
den Ton, den Sie ſich in Jhrem Briefe erlauben“,
iſt bisher nicht erfolgt. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt
dazu: „Beſtätigung, bez. Richtigſtellung dieſer von
uns unter allem Vorbehalt übernommenen Nachricht
wird ſicherlich nicht ausbleiben. Eigenthümlich bleibt
es immerhin, daß ein verhältnißmäßig wenig be
kauntes bayeriſches Blatt ſie zuerſt verbreitet.“ Die
„Berl. Neueſt. Nachr.“ erklären: „Selbſt wenn ein
ſolches Telegramm des Kaiſers ergangen wäre, müßte
der Sachverhalt, aus dem es hervorgegangen, doch
erſt noch von einer authentiſcheren Seite klargeſtellt
werden, als die „Neue Bayer. Landesztg.“ es iſt.
Am auffälligſten iſt aber die Veröffentlichung
dieſes Wortlauts, die ohne Genehmigung des wenn
wir nicht irren zur Zeit in der Provinz Poſen
weilenden Regenten nur durch eine grobe Jndis
cretion ſeiner Umgebung erfolgt ſein könnte wenn
man nicht unterſtellen will, daß die „N. B. Ldsztg.“
ihr Material von einer der angeblich mit der
„Beſchwerde“ befaßten Bundesregierungen bezieht.“

(Von nationalliberaler Seite) wird
verſichert, von einer neuen Militärvorlage
in großem Stil ſei in unterrichteten Kreiſen (noch)
nichts bekannt. Alſo abwarten!

(Die Mehrausgaben) für die Regelung
der Unterbeamtengehälter werden auf 18
Millionen Mark berechnet.

u den Maßregeln gegen die Ge
flügelcholera.) Der „Reichsanzeiger“ hat am
Dienſtag in der üblichen Weiſe einen Nachtrag zu
der Verordnung des Regierungspräſtdenten in
Oppeln vom 25. Juni, betreffend Maßregeln
gegen die Geflügelcholera, veröffentlicht, der
alſo lautet: „Der Fußtransport (das Treiben) von
Gänſen aus Rußland wird auf der Wegſtrecke von
den ruſſtſchen Grenzübergängen bei Zuwisna, Kreis
Roſenberg, und Herby, Kreis Lublinitz, bis zu den
Bahnhöfen in Landsberg bez. Herby geſtattet.“ Es
iſt das eine Ergänzung des F 3 der Verordnung
des Regierungspräſidenten vom 25. Juni d. J.,
die folgenden Wortlaut hat „Die Verordnung vom
28. Auguſt 1886, nach welcher die Einfuhr von
Gänſen aus Rußland in dem hieſtgen Regierungs
bezirk nur auf der Eiſenbahn geſtattet iſt,
bleibt unberührt.“ Da die Eiſenbahnlinie auf der
bezeichneten Strecke mit der ruſſiſchen Grenze
parallel läuft, ein directer Uebergang der Gänſe
kransporte von der Grenze bis auf die Eiſenbahn
unmöglich iſt, ſo enthebt die Nachtragsverordnung
die Händler der Nothwendigkeit, für den Transport
bis zur Eiſenbahnſtation Fuhrwerk zu benutzen,
d. h. es bleibt in dieſer Beziehung Alles beim
Alten. Aehnlich beſtimmt auch 8 3 der Verordnung
des Regierungspräſidenten in Königsberg i. Pr.
vom 2. Juli: Das Verbot des Treibens von Handels
geflügel findet bis auf Weiteres keine Anwendung
für folgende Wegeſtrecken: 1) im Kreiſe Memel von
der ruſſiſchen Grenze bis zur Bahnſtation Bajohren;
2) im Kreiſe Neidenburg von der ruſſiſchen Grenze
bis zur Bahnſtation Jllowo. Aus der Ueberein
ſtimmung der beiden Verordnungen für die
Regierungsbezirke Oppeln und Königsberg ergiebt
ſich daß die Behörden von vornherein ermächtigt
waren, die in Rede ſtehenden Ausnahmen von dem
Treibeverbot zu geſtatten. Die „Dtſch. Tgsztg.“

iſt alſo im Jrrthum, wenn ſie meint, durch dieſe
Ausnahmemaßregel beweiſe die deutſche (ſoll heißen
preußiſche) Regierung, daß ſie nach Möglichkeit
entgegenkomme. Das Organ des Bundes der
Landwirthe hat auch ſchon eine treffende Bezeichnung
für die antiagrariſche Preſſe erfunden. Es ſchreibt
nämlich: „Die „GänſecholeraPreſſe“ hofft, daß
auch anderwärts die frühere Verfügung der Regierung
aufgehoben oder durchbrochen werde. Das können
und wollen wir nicht glauben, denn die Regierung
wird ſich ſelbſt ſagen, daß eine derartige allgemeine
und grundſätzliche Aufhebung ihr Anſehen im Jn-
lande und Auslande auf's Empfindlichſte ſchädigen
müßte.“ Ob das Anſehen der Regierung mehr
durch die Aufrechterhaltung oder durch die Auf
hebung einer die Landwirthſchaft und die Induſtrie
in gleicher Weiſe benachtheiligenden Maßregel ge
ſchädigt wird, bleibt eine offene Frage.

(Hie Rückgabe der Amtscautionen)
ſcheint im Bereiche verſchiedener Verwaltungen ſehr
langſam vor ſich zu gehen. Ueber die Reihenfolge,
in der die Rückgabe zu erfolgen hat, wurde ſ. Z.
der Grundſatz gufgeſtellt, daß von den hinterlegten
Werthpapieren in erſter Linie diejenigen zurückzu-
geben ſeien, die unmittelbar von Dritten beſtellt
ſind. Es führen nun gerade diejenigen Beamten,
deren Cautionen durch die Lebensverſicherungsgeſell
ſchaften geſtellt ſind, heute noch Klage, daß ſie von
ihren Verpflichtungen gegen die Lebensverſtcherungs-
geſellſchaften aus Anlaß der Cautionsſtellung immer
noch nicht befreit ſind. Hoffentlich bedarf es nur
dieſes Hinweiſes, um die Ausführung des Geſetzes
vom 7. März in ein ſchnelleres Tempo zu bringen.

(Ueber das militäriſche Uebergewicht
Deutſchlands) über Frankreich urtheilt die
„Köln. Ztg.“ in einem Artikel über die Rekrutirung
des Jahres 1897 in Frankreich und in Deutſchland
Die „Köln. Zig.“ berechnet die Geſammtzahl der
im vorigen Jahre zum Dienſt in Frankreich Einge
ſtellten auf rund 249000, in Deutſchland auf rund
265 800, wobei in Deutſchland noch 9800 voll
ſtändig dienſtbrauchbare Leute überzählig geblieben
ſind. Da in Frankreich ſeit mehreren Jahren jeder
überhaupt zum Dienſte brauchbare Mann auch
wirklich eingeſtellt wird, ſo bleibt dort überhaupt
niemand mehr übrig, und die Aufſtellung weiterer
vierter Bataillone werde nur dann möglich, wenn
die einzelnen Druppenkörper noch ſchwächer als
bisher gemacht werden. Jn Deutſchland aber
bleiben außer den ſchon erwähnten 9800 vollſtändig
Tauglichen auch in dieſem Jahre wieder zuſammen
188 470 Mann übrig, welche mit kleineren Fehlern
behaftet, zum Dienſte im Felde brauchbar ſind und
im Frieden zur Erſatzreſerve bezw. zum Landſturm
1. Aufgebotes bezeichnet wurden. Wenn daher,
ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, Frankreich auch in der
nächſten Zeit mit Gedanken für Heeresvermehrung
umgeht, „ſo hat doch Deutſchland mit ſeinem jähr
lichen Geſammtüberſchuß von 200000 ein ſolches
Uebergewicht über Frankreich erhalten, daß dort auch
et wildeſte Chauvin endlich zur Vernunft kommen
ollte.“

on den Hoch- und nicht Hoch
geborenen.) Wie bekannt, hat der Finanzminiſter
v. Migquel in der jüngſten Zeit angeordnet, daß im
ſchriftlichen Verkehr der Behörden mit den
einkommen und ergänzungsſteuerpflichtigen Perſonen
das vulgäre Prädikat „Wohlgeboren“ wegfallen
ſoll, während die Prädikate „Hochwohlgeboren“ und
„Hochgeboren“ in „geeignet erſcheinenden Fällen“
nach wie vor zur Anwendung kommen ſollen. Ge
legentlich dieſes Kampfes um die Geborenheit, der
einen Beitrag zu unſerer Kulturgeſchichte bildet, iſt
der Finanzminiſter kürzlich im vertrauten Kreiſe
über die Gründe für die neue Anordnung befragt
worden. Herr v. Migquel ſoll erwidert haben, die
Prädikate „Hochwohlgeboren“ und „Hochgeboren“
müßten da angewandt werden, wo man wiſſe, daß
der Briefempfänger noch Werth auf dieſe vor
ſintflutliche Bezeichnung lege, das Prädikat
„Wohlgeboren“ müſſe aber unbedingt wegfallen,
weil es einen Pleonasmus enthalte, denn wohl
geboren ſeien wir alle, ſonſt wären wir ja nicht da.

(Gut gebrüllt.) Die „Dtiſch. Tagesztg.“
veröffentlicht eine ihr von einem angeblich „hoch
angeſehenen“ Landwirth des Königreichs Sachſen
zugegangene Zuſchrift in Sachen des Thomasmehl
kriegs: „Den Vorſtand des Bundes der Landwirthe
und die ſehr geſchätzte Redackion der Dtſch. Tgztg.
geſtatte ich mir als eines der treueſten Bundesmit
glieder und eifrigen Leſers der „Tagesztg.“ zu bitten,
die ſchier endloſen Auseinanderſetzungen mit dem
liberalen Judenpack doch endlich einzuſtellen. Was
gehen dieſe Sippe unſere Verhältniſſe an Der
Schlag eines Eſels kann mir keine Schmexzen ver
urſachen. Der Vorſtand des Bundes mag ſich
unſeres vollen Verträuens verſichert halten Die
„Dtſch. Tagesztg.“ fann aber nicht ſchweigen.
Offenbar ſind nicht alles Bundesmitglieder ſo ver
trauensvoll wie dieſer gutgläubige ſächſiſche Landwirth.

CGolonialpolitik.) Die Erklärung von

Kiautſchou zum Freihafen ſoll erſt erfolgen,
wenn die Niederlaſſungs und Landfrage endgültig
geregelt iſt, was demnächſt der Fall ſein wird.

Bolkswirthſchaftliches.

Die Tabak und Cigarrenhändler
Deutſchlands wollen dem neuen Reichstag eine
Maſſenpetition unterbreiten, in der Proteſt
dagegen erhoben werden ſoll, daß, während die
Cigarrenhändler gezwungen ſein, am Sonntag mit
Ausnahme von wenigen Stunden die Läden zu
ſchließen, in den Gaſt und Schankwirthſchaften den
ganzen Sonntag hindurch ungehindert Tabak und
Cigarren verkauft werden dürfen

X Der deutſche Schuhmachertag hat trotz
ſeiner zünftleriſchen Zuſammenſetzung ſich nicht
unbedingt für die Einführung von Zwangsinnungen
ausgeſprochen. Es wurde eine Reſolution ange
nommen, welche den Jnnungen empfiehlt, Zwangs
innüngen zu bilden, jedoch den einzelnen Junungen
es zu überlaſſen, ob ſie ſofort unbedingte oder erſt
bedingte Zwangsinnungen einführen wollen. Am
Dienſtag beſchloß der Schuhmachertag eine
Reſolution, welche den Reichstag um Reviſion des
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbes auffordert, da das beſtehende Geſetz den
beabſichtigten Zweck nicht erreiche. Weiter beſchloß
der Verbandstag, den Reichskanzler um Schutz
vor der Einfuhr ausländiſcher Schuhwaaren zu
erſuchen.

Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S.

II.

Der allgemeine Theil des Berichtes, ent
haltend Gutachten, Anſichten, Wünſche, beſchäftigt
ſtch zunächſt mit dem Verkehrsweſen.

Eine Beſſerung der Zugverbindung von
Halle mit dem Harze iſt durch eine Eingabe
an die Eiſenbahndirectionen zu Halle und Magde
burg angeregt worden, desgleichen auch bezüglich
der Verbindung von und nach den Städten Lübeck
und Hamburg. Die Einlegung eines Sonn und
Feiertags ab Lauchſtädt nach Merſeburg ver
kehrenden Abendzuges iſt mit Erfolg befürwortet
worden, dagegen wurde einem Antrage auf Ver-
beſſerung der Abendverbindung zwiſchen Leipzig
und Merſeburg nicht entſprochen.

Gegen die Erſtattung von Ausfuhrfrachten
für Zucker hat ſich die Handelskammer wiederholt
unter ausführlicher Darlegung der Schädigungen,
welche ſie für die Jnduſtrie ihres Bezirkes befürchtet,
ausgeſprochen.

Einer allgemeinen Frachtermäßigung für
Obſt in Wagenladungen hat die Handels
kammer zugeſtimmt, dagegen der Erſtellung eines
Ausnahmetarifs mit ſtaffelförmiger Geſtaltung der
Frachtſätze gegenüber eine ablehnende Haltung ein
genommen. Die ſchwerwiegenden Nachtheile, welche
dem Handelskammerbezirke im beſonderen, wie dem
mittleren Gebiete Preußens bezw. des Deutſchen
Reiches durch die Einführung von Staffeltarifen
drohen, hat die Handelskammer ſchon ſeit Jahren
dargelegt, weshalb ſie auch wiederholt gegen eine
ſtaffelförmige Herabſetzung der Frachten für
Eil- und Frachtſtückgüter ſich ausgeſprochen
hat. Die von ſüddeutſchen Jntereſſentenkreiſen an
geſtrebte Erhöhung der Eiſenbahnfrachten
für Mehl iſt von der Handelskammer in aus
führlich begründeten Darlegungen bekämpft worden.

Von KohlenSommertarifen und von Zeit
tarifen für Dung- und Futtermiktel,
welche zwecks Bekämpfung des Wagenmangels in
Erwägung gezogen wurden, verſpricht ſich die
Kammer keine wirkſame Abhülfe dieſes Uebelſtandes,
wie die Antworten auf bezügliche Anfragen der zu
ſtändigen Eiſenbahnbehörden erkennen laſſen; ſollten
dieſe Tarife dennoch zur Einführung gelangen, ſo
müßten ſie ſämmtlichen betheiligten Intereſſen
gruppen gleichmäßig zu gute kommen. Jm Intereſſe
der Jnduſtrie ihres Bezirks hat ſich die Handels
kammer gegen die Verſetzung der Futtermittel aus
dem Spezialtarife II. in den Spezialtarif l. aus
geſprochen. Außer dieſen angeführten Angelegen
heiten hatte die Kammer noch eine große Anzahl
gutachtliche Aeußerungen in Bezug auf das Eiſen
bahnverkehrsweſen zu erſtatten, die hier anzuführen
zu weit gehen würde.

Jn Bezug auf das Poſt-, DTelegraphen-
und Fernſprechweſen hat die Handelskammer
mit beſtem Erfolge eine Ausdehung des Fern-
ſprechverkehrs ihres Bezirkes mit Städten des
Königreichs Sachſen beantragt. Des ferneren
giebt der Bericht die Klagen namentlich des öſtlichen
Theils des Bezirkes wieder, die wegen der Nicht
annahme der Noten der Sächſiſchen Bank
bei den Poſtanſtalten geführt werden. Der Erlaß
des Staatsſecretärs des Reichspoſtamtes wegen der
Maſſen-Auflieferung von Packeten in den
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an Abendſtunden hat zur Veröffentlichung mehrerer beſt euerung des Bieres bildete im Anſchluſſe in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden.
in vin tig Bekanntmachungen der Kammer geführt. Von an eine Vorſtellung des deutſchen Brauerbundes den Demſelben wurde von dem Krankenhausarzt Herrn

den dem Staatsſecretär des Reichspoſtamtes vorge Gegenſtand einer Eingabe an den Herrn Reichskanzler. Dr. Hauffe und Herrn Dr. Laaſer der Magen ſofort

tragenen Wünſchen in Bezug auf den Poſtverkehr ausgepumpt. Allen Anzeichen nach war die Ver
ſind zu erwähnen Erhöhung des Höchſtgewichts der Provin und Um e end giftung eine ziemlich ſtarke, denn es wurden alleinenht Linfachen Briefe auf 20 Gr Ermäßigung der Ge 5 Gegend dazu 30 Liter Waſſer gebraucht, um den Magen

ihn dler bühren für Poſtanweiſungen bis zu 10 Mk. auf v Halle, 18. Juli. Der Oekonom Erbus auszuſpülen. Das Auspumpen dauerte Stunde.
an eine 10 Pf. und die Erhöhung der Höchſtſummen für hat in dieſem Jahre bereits Gerſte auf einem drei Erfurt, 19. Juli. Die geſammte 8.

e Proteſt eine Poſtanweiſung auf 600 Mk. Einführung von Morgen großen Felde geerntet, und zwar ohne Diviſion, mit Ausnahme der Seydlitz Küraſſtere,
0 bei die Kartenbriefen im Stadtverkehre, Beförderung mecha daß das Feld überhaupt gepflügt und beſäet worden die an der Kaiſerparade theilnehmen, wird in den

u nit miſch vervielfältigter Briefe (hektographirter) zum iſt. Die Gerſte iſt einzig und allein aus Auswuchs kommenden Septembertagen zwiſchen Erfurt und
äden zu Druckſachenportoſatze, ohne Einſchränkung, und end vom vorigen Jahre gewachſen; ſie ſtand ſo eng, als Arnſtadt zum Zwecke der großen Uebungen zu

haften den lich die Anbringung vbn Schranken zwecks beſſerer ob das Feld eigens beſäet worden wäre. Das ſammengezogen werden. Zur Einweihung der
Tabil und Abfertigung des Publikums Stroh iſt von normaler Linge. Daß die im vori Erlöſerkirche in Jeruſalem begeben ſich auch von

Den durch die neuen geſetzlichen Beſtimmungen gen Jahre ausgefallene und nun ausgewachſene hier mehrere evangeliſche Geiſtliche, darunter der
g hat troh hervorgerufenen Aenderungen in der Organi Gerſte ſich überhaupt ſo entwickeln konnte, iſt nur Senior D. Bärwinkel, nach der heiligen Stadt.
ſich nicht ſation der Handelskammer iſt durch den infolge der Milde des verfloſſenen Winters möglich 4 Erfurt, 18. Juli. Beim Wiener Jubiläums-

Jeinnungen Erlaß eines Statuts Rechnung getragen. Durch geweſen. ſchießen hat ein als Meiſterſchütze bekannter
ion ange das neue Statut iſt die Mitgliederzahl auf 33 er t Weißenfels, 20. Juli. Die hieſtge Rad Erfurter Geſchäftsmann, der Kleiderfabrikant Guſtav

Zwange höht, eine etwas veränderte Eintheilung der Wahl rennbahn ſcheint zu einem hervorragenden An Blume, folgende 1. Preiſe herausgeſchoſſen: Auf
nungen bezirke, deren Zahl jetzt 9 (früher 8) beträgt, herbei ziehungspunkte für Reunfahrer werden zu ſollen. laufenden Hirſch eine ſeidene Fahne, in welche 400

oder erſt geführt und endlich das bisherige gleiche Wahlrecht Zu dem Rennen am nächſten Sonntag haben ſich Kronen in Gold eingewebt ſind und 400 Kronen
len. Am dahin geändert, daß die Wahlberechtigten in 4 Klaſſen, nicht weniger als 92 Herrenfahrer gemeldet Be baar; auf Sauſcheibe die Ehrengabe des Kaiſers
tag eine entſprechend den 4 Klaſſen der Gewerbeſteuer einge ſonders intereſſant dürfte das 25 km Rennen von Oeſterreich; eine in Silber getriebene Hirſch
viſton des theilt ſind, diejenigen der J. Gewerbeſteuerklaſſe an werden, denn einzelne von den betheiligten Fahrern gruppe, und 400 Kronen baar; auf Piſtolenſcheibe
en Wett gehörenden Wahlberechtigten haben je 8, die der II. bringen einen großen Apparat von Schrittmachern 1000 Kronen baar und einen 1 Kilo ſchweren
eſtz den je 4, die der U. je 2 Stimmen, die der IV. 1 mit. Jn den letzten Tagen war die Rennbahn Humpen. Dem Piſtolenſchießen Blume's ſah Kaiſer

r beſchloß Stimme. Das Statut hat die Genehmigung des ſtets van Zwei und Dreiſitzern velebt, die ſich, zum Franz Joſef längere Zeit zu und ſprach ſich über
n Schuß Herrn Miniſters gefunden. Die Handelsge Theil von auswärts, eingefunden hatten, um ſich die Leiſtungen des Schützen in ſehr anerkennenden
aaten zu bräuche ihres Bezirks hat die Handelskammer im „Schrittmachen“ zu üben. Worten aus.

zunächſt für den Producten und Getreideverkehr Deuchern, 19. Juli. Geſtern tagte hier im Coburg 17. Juli. Jm coburgiſchen Orte
geſammelt und veröffentlicht Norddeutſchen Hofe“ die Vorſtandsverſamm Altershauſen (Amtsbezirk Königsberg in Franken)

mer Auf Anfrage des Herrn Miniſters hat ſich die lung des Nordoſtthüringer Turngaues. fand vor einigen Tagen eine ſeltſame Jagd ſtatt,
Handelskammer für den Erlaß eines Verbotes des Nachdem die Anweſenden durch den Vorſitzenden indem der Schultheiß einen großen Theil der Orts
Färbens von Wurſt ausgeſprochen. Für die des hieſigen MännerTurnvereins, Seilermeiſter bewohner aufgefordert hatte, auf die ſeit einiger
Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte Voigt, herzlich begrüßt worden waren, eröffnete Zeit in der dortigen Gegend ſich aufhaltenden und

es ent Hat ſie auch auf einen erneuten Erlaß des Herrn der Gauvertreter Director Bethmann-Langendorf beträchtlichen Schaden verürſachenden Wildſchweine
beſchäſtigt Handelsminiſters ein Bedürfniß nicht anzuerkennen die Sitzung. Er dankte für den freundlichen m Jagd zu machen. Mit Gewehren, Prügeln, Heu

vermocht. pfang in Teuchern und gedachte dann zunächſt ſeines und Miſtgabeln rückte Alt und Jung aus (auch
ung von Der Errichtung einer Markteommiſſion zur bisherigen treuen Mitarbeiters, des am 3. Juni Frauen ſehlten nicht) und harrten der Dinge, die
e Eingabe Feſtſtellung der Markt und Ladenpreiſe vermochte verſtorbenen ſtellvertretenden Vorſitzenden des ge da kommen ſollten, aber die gefürchteten Borſten
d Magde die Kammer nicht zuzuſtimmen und hat es ablehnen nannten Gaues, Herrn Edner Halle. Sein An thiere erſchienen nicht. Beſonders ſind die Fluren
h bezüglich müſſen, ein Mitglied dorthin zu entſenden, weil ein denken wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. und Waldungen der Orte Bromberg, VDörflis,
dten Kibeck einzelnes Mitglied nicht in der Lage ſei, die je Hierauf trat man in die Beſprechung über das Kottenbrunn, Sechsthal und Altershauſen der Auf
Sonn und weilige Marktlage einer größeren Reihe von Artikeln diesjährige Gauturnfeſt ein. Daſſelbe ſoll am 21.enthaltsort des allem Anſcheine nach aus dem
burg ver zu überſehen, ſolches könne nur von einer nicht zu Auguſt gefeiert werden Geplant wurde eine Turn Steigerwalde herübergekommenen Schwarzwildes.
befürwortet kleinen Anzahl von Käufern und Verkäufern ge fahrt von Weißenfels nach Teuchern, und zwar Einzelnen Landwirthen genannter Ortſchaften haben
auf Ver ſchehen, welche mitten im Handel ſtehen und über über Langendorf, Obergreißlau, Prittitz, Gröbitz, die Thiere große Strecken Kartoffelſtöcke heraus

Leipzig Angebot und Nachfrage ausreichend unterrichtet ſeien. Stößen, durch den Grund. Der Abmacſch findet gewühlt und auch an jungen Eichenpſlanzungen
Auf Antrag der Kammer iſt die Verordnung vom Feldſchlößchen“ (Weißenfels, Merſeburgerſtr) haben ſte Schaden angerichtet. Da Wildſchaden

frachten üher die Firmenſchilder, welche zunächſt aus aus ſtalt, und zwar früh 7 Uhr. Die Vereine von erſaß geſetzlich nicht gefordert werden kann, ſo ſind
wiederholt ſchließlich auf die Städte beſchränkt blieb, auf die Naumburg und Umgegend marſchiren um 8 Uhr die betreſſenden Gemeinden gezwungen wie das
ädigungen, größeren Landgemeinden ausgedehnt worden. von Naumburg (Reichskrone) ab und ſtoßen in angeführte Beiſpiel zeigt, den Weg der Selbſthilfe
beſürchtet, Zur Ernennung von Concursverwaltern Stößen zur Nordabtheilung des Gaues. Jn zu betreten. Hoffentlich gelingt es bald, die dortige

ünd kaufmänniſchen Sachverſtändigen iſt Teuchern werden die Türner gegen 1 Uhr mittags Gegend von dieſem Wild zu ſäubern.
ung für den Handelskammern durch Verfügung des Herrn erwartet. Nachdem ſie ſich hier geſtärkt haben, 4 Falkenſtein i. V., 16. Juli. Einem hieſigen
e Handels Juſtizminiſters ein größerer Einfluß gewährt als ſindet um 3 Uhr der Abmarſch nach dem Schützen Schuhmachergeſellen wurde unlängſt eine freudige
llung eines bisher mehreren Amtsgerichten ſind bezügliche platze ſtatt, wo das Feſt durch Conzert und Ball Ueberraſchung zu Theil. Derſelbe wanderte
taltung der Perſonen namhaft gemacht worden. Zum erſten einen gemüthlichen Abſchluß finden wird. vor Jahren von hier fort und kam auch in ein
altung ein Male hat die Kammer von dem ihr durch die Gera, 18. Juli. Eine überraſchen de holländiſches Städtchen, wo er bei einem Speku
eile, welche euere Geſetzgebung eingeräumten Rechte der ſelbſt Entdeckung wurde dieſer Tage an einer Frau lanten eine Stelle als Schreiber erhielt. Nachdem
n, wie dem ſtändigen Vereidigung der in 36 der Reichs aus dem benachbarten Orte Falke gemacht, die beim er dieſem treu gedient, ſtarb kürzlich der Arbeitgeber,
Deutſchen gewerbeordnung bezeichneten Gewerbetreibenden Holzleſen im Walde verunglückt und dort ge und der Wandersmann kehrte wieder in ſeine

eltarifen durch Vereidigung zweier Probenehmer für ſtorben war. Die Frau friſtete in der ärmlichſten Heimath zurück. Einige Wochen ſpäter wurde dem
ſeit Jahren Sämereien Gebrauch gemacht. Weiſe durch Bettelei ihr Daſein und nach dem Tode ſelben die amtliche Mittheilung aus dem holländiſchen
gegen eine Gegen die Einführung der Zollfreiheit auf der Frau wurden in ihre Kleider eingenäht 20000 Städtchen, daß ihm ſein vormaliger Arbeitgeber
chten für Petroleum für Motorenzwecke hat ſich die Kammer Mk. vorgefunden, 18000 Mk. in Papier und 2000 einen Theil ſeines Vermögens, und zwar 20000
sgeſprochen in einer ausſührlichen Vorſtellung an den Herrn Mk. in Gold. Wie die Frau zu dieſem Gelde ge Mk. teſtamentariſch vermacht habe. Das Geld traf
nkreiſen an Handelsminiſter ausgeſprochen. Andere Zollfragen kommen iſt, iſt völlig unbekannt. Wie die Leiche in denn auch im Betrage von 19600 Mk. ein.
nfrachten wurden behandelt in einer Eingabe betreffend Ver der Nacht im Walde lag und von Leuten bewacht t Glauchau, 18. Juli. Jn dem mehrere
wer in aus zollung von Chriſtbaumſchmuck in Oeſterreich wurde, näherten ſich der Leiche plötzlich mehrere hundert Jahre im Betrieb ſtehenden Silberberg
ipft worden. Ungarn, ferner in Befürwortung einer Zollherab Männer, die aber ſofort die Flucht ergriffen, als ſie werk „Geſegnete Hoffnungsgrube“ jn Obergrünau
d von Zeit ſetzung für Mais und Sonnenblumensl die Wachleute bemerkten. bei Siebenlehn iſt der geſammten Belegſchaft ge
ermittel, und für Pergamentſcheiben zur Trommel t Eilenburg, 18. Juli. Der in hieſiger kündigt worden. Urſache iſt der Preisrückgang.
mangels in fabrikation; ferner wurde den Beſtrebungen auf KattunManufaktur beſchäftigte Arbeiter Hermann Das Scharfenberger Werk hat den Betrieb völlig
t ſich die Erhöhung des Zoll s auf Fahrräder zugeſtimmt. Kirſten von hier mußte wegen einer ſehr ſtarken eingeſtellt.
hebelſtandes Die einheitliche Regelung der Communal- l Anilinvergiftung am Sonnabend Nachmittag
agen der zu

n W n n Amtliches. e e e eree2 z 7In Innigſten Dank ſagen wir Allen für die Sgy die vielen Beweiſe herglicher Liebe Bekanntmachung. aus Groß Göhren iſt, nachdem er ſich der
n Jutereſ vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem nd Theilnahme bei dem Verluſte der Dahin Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt Nachprüfung nicht mehr unterzogen hat, als
Im Intereſſe Anerwarteten Tode unſerer lieben Tochter geſchiedenen ſagen Allen ihren innigſten Dank niß daß des Königs Majeſtät der deutſchen Fleiſchbeſchauer nicht mehr anzuſehen.

e Hindels nd Schweſter Mariechen. Otto Berger nebſt Angehörigen. Colonial Geſellſchaft und dem deutſchen Frauen Unterſuchungen darf er nicht mehr aus
el aus Mamilie Langhals- verein für Krankenpflege in den Colonien führen.ermite z e z mittelſt Allerhöchſter Ordre die Erlaubniß zu Merſeburg, den 14 Juli 1898.rif re e e e e hat, für coloniale Zwecke Der n Landrath.Angelegen zehn Geldlotterien zu veranſtalten und die Graf d Haußonville.l Todes Anzeige Looſe im Bereiche der ganzen Monarchie zuroße An vertreiben Zwan neel Sverſeiſernndas hen Am 18. d. M. starb unerwartet in Karlsbad mein lieber Merſeburg, den 15, Juli 1898. s harzuftſren NMann, unser sorgsamer Vater, Bruder und Schwager, der Der Königliche Landrath. o e den 28. Kurt er vorm.

S Graf de Haußonville 19 Uhr. werde ich im Reſtaurant zumaphn I Sparkassen-Rendant e nes e Bekanntmachung n e e en 1 Verg
mmer inhr, Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt et erſchran Vertikow, 1elsh in seinem 57. Lebensjahre niß daß des Konigs Naeſttt dem Central Kommode, 2 So has, 1 TiU Hies zeigen tiefbeträbt theilnehmenden Freunden und Be- nie des Preußiſchen andere reine S Stu h R i u un

ädten kannten an wit der Bitte um stilles Beileid Rothen Kreuz mittelſt Allerhöchſter Ordre die e, S Mohrſeſſel, 4 Tubage Disleben, den 30. Juli 1898. e en r für h u. verſchied. S min im Namen der trauernden Hinterbliebenen e n e e e e e ſerner: 1 Salpuwagen
van ler el g. B onnh 9 M. anſtalten und die Looſe in der ganzen meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
n Erlaß Die Beerdigung findet Donnerstag den 21. Jult, nachmittags 3 Uhr, vom eleb zu e u s Kettenbeil, Gerichtsvollzieher
Der Trauerhagse aus ſtatt. Merſeburg den 18. Juli 1898. Eine kleine Stube und Kammer zuwegen de rn ger e Der Königliche Laudrath. vermiethen und October zu vegtegen
in den e e e Graf d Haußonville. S tiherg I8



Bekanntmachung.
Freitag den 22. M. vormittags

Uhr, verſteigere ich im Schmidt'ſchenGeſthofe zu Menſch zu zwangsweiſe

4 Koumode und Sophg.
Merſeburg. den Juli 898.

Marine Gerichtsvollzieher
Hanustanſ- Geſuch

Ein kleines beſſeres Haus mit
Gärtchen, in der äußeren Stadt
gelegen, wird von einer Rent-
nerin zu kaufen geſucht. Schriftl.
Offerten mit Preisangabe er
beten unter Ankauf 8981 an
die Exped. d. Bl.
Vehtere gehrauchle Fahrräder,
gut erhalten, verkauft ſehr billig

Ginstan v Soll v ernc leew,
Karlſtraßze.

R. G.gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctionen
zur Vermittelung von Berläuſen,

Verpachtungen, Hhpolheten,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

Ein freundliches wittletes Logis
z vermiethen und ſofort oder 1. October zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Freundlich möbl. Zimmer

S h h r n e e ee e

Für die Sommerfriſche
empfiehlt ſich wegen ihrer knappen und überſichtlichen Darſtellungs-
weiſe, ſowie ihrer raſchen Mittheilung und Beurtheilung der Tages
neuigkeiten die „Freiſinnige Zeitung“ ganz beſonders als Lecküre,

Auf die „Freiſinnige Zeitung abonnirt man für die
z Monate Auguſt und September bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands

und Oeſterreich Ungarns, ſowie in Berlin bei allen Zeitungsſpediteuren

und der Expedition, Zimmerſtr. 8 zum Preiſe von 2 Mark 40 Pfg.
Wer ſchon jetzt für AuguſtSeptember abonnirt und die Poſt

quittung der Expedition Berlin SW., Zimmerſtraße 8, einſendet, er
hält die noch im Juli erſcheinenden Nummern, ſowie den Anfang

des höchintereſſanten Romans „Vetter Martin“ von A. v. Hahn
W zugeſandt.

r er e e er e V h en.

t

vorgenh geeignet, alte und neue Peppdächee ſtreichen

zu laſſen, auch zum Aglrich von Folz- und Manerwerk,
kalt zu verarbeiten, nicht mit Sand zu bewerfen,
gänzlich waſſerdicht, nicht feuergefährlich und bei größter
Sonnenhitze gicht ablanfend. Theergeräthe gebe leih
weiſe gratis.

fur 1 er Herren Sand 7. Sehr e Die Geſchenk für re und d Mädchen
Große Ausgabe: Kleine An AusgabeMöbl. Zimmer d e vierteljährlich ie t u vierteljährlan ſoliden beſſeren Herrn n 90 Pfg. C el o 0 on

Gotthardtsſtr. 29.
Srdl. möbl. Zimmer,

ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh- Dammſtraßze 2.
Freundlich mödlitkes Zimmer

zu vermiethen Weiſtenfelſer Str. 21, part,

Möbl. Stube und Hammer
zu vermiethen Friedrichſtr. Z.
Viu ſreundſich möblirkes Zimmer
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

Johaunmnisstrasse 12.

Möbl. Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen Seffnerſür. 3
obern anſer lleine ohnng
etwa 2 Zimmer und e nebſt Zubehör
umfaſſend, wird zum I. Januar 1899 zu
mierhen geſucht und geſt. Anerbietungen
Oelgrube 20 J. Etage, erbeten.
Dollmilch u. WMagermilch,

dicke Milch in Hatten,
für Satte 10 Pf. Einſatz,

Wuttermilch u. Hauermilch
ſtets friſch in der MilchTrink Halle

Oel arMarkt 28.
Wir verſenden in beſter friſcher Waare

9 Pfd. Landbutter M. 7,60,
9 Pfd. Süßrahmbutter k. 950,
geſalzen oder ohne Salz, franco gegen Nach

nachnahme, [H. 82524.]PBilſinger Sohn,
Leipheim a Donatt.

Achtung Jeder Iese?er Nur 1 Mark 20 Pfg.
Böhmiſche grane Gänſefedern, garan

tirt beſtimmt ganz nen, mit der Hand ge
er I Pfd. koſtet nur 1,20 Mk. dieſelben
in beſſerer Qualität nur 1 46 Mk. Zur Probe
verſendet an jedermann Probe Poſtkolli mit
10 Pfd. per Nachnahme die Firma J. Kraga,
Bettfedernhdlg., Prag, 620-1 (Böhmen 309)

(E. 802.)
geſtattet

J

NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Zeitſchriſt für e und Handarbeiten mit farbigen Original

muſtern für Canevaeftickerei, Application, Plattſtich, Filet- Guipure und
Häkelarbeiten, ſowie ſahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel-, Filel-, Hin

gran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten 2c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaſtungsbeilage.
Die Arbeiksſtube bietet auch Lüttern und Fehrerinnen reiches Material, in ihren Döchtern

und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeitk zu erwechen und zu fördern.

Gierige Vethetke ates dem Absteesterrkretſe.
„Es gereicht mir zum größten Vergnügen, immer weitere Verbreitung finden.“

d ver ich „Die Oberfrohng. Marie Schubert.
r ube? als eine der eften Zeit „Die VResbeitsſnbe i zſt mir die liebſteſHriften anſeße, die weder auf dem Tiſche n allen anderen derartigen Blättern,

einer Lehrerin, noch einer Familienmutter weil ſie ſchöne gedtegene Sachen mit
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dern r leichtfaſelicher Anleitung zumJahre 1829 und fand darin ſtets ſchöne Nacharbeiten enthält Ich möchte die
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er Arbeitsſtube re en Wenſe
wachſenen nur zu wählen brauchen, um Löwenberg
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
nden. Daher trachte ich ſtets die „Die Arbeitsſtube bietet bei billigſter

„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs Preiſe eine ſolche Menge von prattiſchen
Wärmſte anzuempfehlen.“ d. h. wirklich leicht auzufertigender,

Jenny Richter geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
Vojanczuk (Bukowina). gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die

gebührende Anerkennung aus. So ge ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht empfehlen
auszuführende Arbeiten bringt keine Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.

gudere andere Zeiſſchriſt. Möge unſer Liebling Nürnberg.
ne Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung von O. ve Liogee in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

z

nene Kartoffeln

A a In G u m
Herrenſohlen u. Abſätze Mk. 2,20,
Damenſohlen n. Abſätze Man 50,
für Kinder billiger, aus nur gutem gern
leder liefert

die SchuhbeſohlAnßalt
von H. Memele,

Helgrube 7. Helgrube 7.

Neue Kartoffeln
hat abzugeben

Zteckner's Oeconomie,
Lindenſtr. 5.

Täglich

S Liter 20 Pfg. hat abzugeben

Jrau Brrr ſs l,
Unteraltenburg 63.

Geſang Verein IJris.

Grün St
beſtehend in

Concert, Theater und Wall,
findet Sonntag den 24. Juli, von abends
S Uhr an, in den Räumen der Kaiser
Wilhelmms- alle ſtatt.

Der Vorſtand.

R. V. Wandel ust“,
Freitag den 22. 5. M., abends

s Uhr,Gernergl- Perſammlung
in der Kaiser Wilhelmas- alles

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt
dringend erforderlich. Bei günſtigem Wetter
ſind die Räder mitzubringen

Der Vorſtand.

Menzel's Reſtanrant.a An Heoßee,
friſch eingekocht.

Hubeld s Rehanratton,
e Heute FreitagM Semaentefest.

M.Sonntag den e uli

gr. Enten m. Hähnchen
Auskegeln,

wozu e einladet
Albert Schmidt, Gaſtwirth.
J SArbeiter

geſucht bei dem Chauſſeebau LöſſenLöpitz.
V. Steinbachb- Steinſetzmeiſter.
Suche ſofort

Lehrlinge.
L. Neumayer, r tetMeuſchauer Str. 6

Eine Auſwartung
wird geſucht Halleſche Str. 13.

Aienſtag den 26. Juli 1898
einziges großes Extra-Coneert von

H cent S rranKaiſerl. und Königl. öſterreich. Hoſballmuſik- Director gus Wien
mit ſeiner aus 43 nur Hervorragenden KKüme ten beſtehenden

Kapelle
I Mark bei den Herren Rovite,les im Vorverkauf a

in Firma Gebr. Kehwarz, Oberburgſtraße, K. Hennifele,
CigarrenHandlung, Bahnhofſtraße Kaufmann Welbiug, Ober
breiteſtraße, und im Caginoe. Dutrés an der Abendkaſſe
à I Mk. 25 Pf.

Ergebenſt K. Vries
wo Kartoffeln ſgleiſch S derkauf.

I von eme an aan Preußerſtr. 17.
Verkauf von gekochtein Jl

Jch ſuche zum 1. October d. J. für Küche

e ein gut empfohlenes
C C n e Mwehes der bürgerlichen Hüche ſelbſtſtändig

vorſtehen kann. Frau Stodtrath Eichhorn

Beſſeres Madchen,
mit guten Zeugniſſen, in Handarbeiten be
wandert, welche kinderlieb iſt, zu größeren
Kindern geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

e a enfür das Kohlengeſchäft wen
eingeſtellt

MWelaardl l.
Suche für ſofort ein

ordentliches Dienſmädchen.
A. Buhrmmann, Markt 35.

ne Scheuerfrau
zum Sonnabend geſucht

Hallesche Str. 33 B.

e AnſwaertuguC
poſo e geſucht Gotthavrgtsstr. O

Er. empfiehltPreſt von M in Schlehthee

M
ſere Hypot
ſucht. Zu erfrage n in der

9 gWentMalknlatert
in a und kleinem Format hält in

hen zu 60 un d 30 u vorr

W. Mös eBuchdruckerei, Oelgruve.

Eine antand Frau
ſucht eine Ku wartung für einige Stunden
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Feilage

Beilage zu Nr. 169 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22 Juli 1898.

Volkswirthſchaftliches.

Zwiſchen den Agrariern und den
Fleiſchern herrſcht bitterer Streit. Die Fleiſcher
verlangen die Oeffnung der Grenze, weil die deutſche
Landwirthſchaft den Fleiſchbedarf des Marktes nicht
u decken vermsge, die Agrarier aber behaupten die

Vieheinſuhr werde nur den Großviehhändlern zu
Gute kommen. Die D. Tagesztg.“ ſchrieb dieſer
Toge noch „Die Fleiſcher ſollten ſich doch von den
Großviehhändlern nicht allzuſehr hinters Licht führen
laſſen“, und zornig erwidert jetzt die „Allgem.
Fleiſcherztg.“! „Ja glaubt denn das genannte Blatt,
daß es möglich iſt, daß die Großviehhändler (wo
ſind dieſelben die Fleiſcher hinters Licht führen
könnten Wahrlich, etwas Dümmeres iſt ſelten
von der „D. Tagesztg.“ geleiſtet worden, als hier
geſchehen iſt.“ Danach ſcheint es, als ob es den
Agrariern nicht. ſo bald gelingen werde, die Fleiſcher
gleich den Bäckern und vielen anderen Handwerkern

ſür ihre Zwecke einzüfangen. e
Von dr Anſtedelungseommiſſion iſt

das 4500 Morgen umfaſſende weſtpreußiſche Ritter
gut GroßPodleß für 390000 Mk. angekauft
worden.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 20. Juli. An Stelle des

Rectors Profeſſor Volkmann, der am 1. October in
den Ruheſtand tritt, iſt der Geheime Hofrath
Uhlig, Director in Heidelberg, zum Leiter der
Landesſchule Pforta berufen.

Eisleben, 20. Juli. Die Erdſtöße
kommen jetzt wieder häufiger vor. Am vergangenen
Sonnabend wurden früh 7 Uhr, abends 10 Uhr
und 10 Uhr 50 Minuten ſolche wahrgenommen,
von denen namentlich die Erſchütterung um 10 Uhr
abends mit gewaltiger Heftigkeit im ganzen
Senkungsgebiete auftrat; dieſe wurde auch vor dem
Wolfsthore, Annenkirchplatz und Nußbreite an
den nördlichen Grenzen des Senkungsgebietes
als heftig verſpürt. Die Riſſe und Sprünge treten
im Mauerwerk der ausgebeſſerten Häuſer von
Neuem in Erſcheinung auch bei vollſtändig wieder
neu gebauten Häuſern iſt das der Fall.

Torgau, 18. Juli. Jn der Girth' ſchen
Unterſchlagungsſache ſcheint nach der S.Ztg.
die Stadt Torgau pekuniär ſchadlos wegzukommen,
denn ſeitens des Landgerichts Göttingen ſind die
von G. bei der Torgauer Bank deponirten 7000
Mk. zweifellos von den unterſchlagenen 50 000 Mk.
herrührend, was allerdings G, damals beſtritt, der
Stadtverwaltung überwieſen worden. Auch der
angeſtrengte Prozeß der Stadt gegen die Bank für
Handel und Induſtrie in Berlin wegen Rückerſtattung
der von G. unterſchlagenen 50 000 Mk. iſt in 1.
Inſtanz für die Stadt Torgau günſtig ausgefallen.

Der Roggenſchnitt hat in hieſiger Gegend
begonnen. Das Getreide ſteht durchſchnittlich recht
gut, nur iſt vieles durch die anhaltenden ſtarken
Regengüſſe ſo niedergeworfen worden, daß es kaum
ordentlich wird ausreifen können.

F. Zerbſt, 18. Juli. Ein Kinderfeſt für
das Rübenverziehen veranſtaltete ein Ober
amtmann der Umgegend im hieſigen Schützenhauſe,
zu dem alle Kinder, die bei dem Feſtgeber Rüben
verzogen haben, eingeladen und etwa 250 mit ihren
Müttern erſchienen waren. Bei Kaffee, Kuchen und
Gewinnſpielen entſchädigten ſich die Kinder für die
Strapazen des Rübenverziehens. Der betreffende
Herr kommt gewiß im nächſten Jahre wegen der
zu dieſer Arbeit nölhigen jugendlichen Arbeitskräfte
nicht in Verlegenheit.

Wolmirſtedt, 18. Juli. Jn Folge der
naſſen Witterung tritt in der hieſtgen Gegend, be
ſonders in der Olvenſtedter Feldmark die Kartoffel
fäule auf.

Zwickau, 18. Juli. Jm Vorort Planitz
wurde ein dreijähriges Kind von einem Rad
fahrer überfahren, daß an den erlittenen Ver
letzüngen geſtorben iſt. Jetzt iſt das Kind auf An
ordnung der hieſtgen Gerichte zwecks der Sektion
wieder ausgegraben worden.

t Jöhſtadt, 20. Juli. Ein beklagenswerthes
Unglück ereignete ſich geſtern gegen Mittag, das
einem Radfahrer das Leben koſtete. Ein
Kaufmann aus Breslau, der ſich einige Tage in
Annaberg zum Beſuch aufhielt, hatte mit ſeinem
Sohne und einem nahen Verwandten eine Rad
partie nach Johſtadt unternommen. Sie gedachten
ihre Fahrt über Schmalzgrube fortzuſetzen. Statt
aber auf der ſteilen, für Radfahrer beſonders ge
fährlichen Kirchſtraße abzuſitzen, nahmen ſie dieſelbe
per Rad. Der Vater fuhr voraus. An der ſteilſten
Stelle angekommen, verſagte die Bremſe, auch die
Pedale brachen unter dem Druck der Füße, und ſo
ging es in raſendem Tempo den Berg hinab, bis

endlich das vorſtehende Fladderſche Wohnhaus die
Weiterfahrt hemmte. Mit lautem Krach zerſchmetterte
das Rad die Ladenthür, der Fahrer aber ſchlug mit
dem Kopfe ſo heftig gegen den Thürenſtock, daß er
blutüberſtrömt und mit zerſchmetlterter Hirnſchale
herabſank. Von Augenzeugen gewarnt, war der
Sohn noch rechtzeitig abgeſtiegen und ſo dem gleichen
Schickſale entgangen; er fand ſeinen Vater todt im
Blute liegen.

Localnagrichten.
Merſeburg, den 22 Juli 1898.

Eine neue Anwendung hat das Geſetz gegen
unlauteren Wettbewerb durch das Schöfſen
gericht in Köln gefunden. Eine dortige Möbel
händlerin hatte zwei Räume gemiethet, Möbel
hineingeſtellt und nun in der Zeitung angekündigt,
daß in dem betr. Hauſe Möbel verſetzungshalber zu
verkaufen ſeien. Das Gericht ſah darin den That
beſtand des 9 4 des genannten Geſetzes, indem die
Händlerin durch die unwahre Angabe den Anſchein
eines beſonders günſtigen Angebotes erwecken wollte,
und verurtheilte ſie zu 20 Mk.

Verſichert zeitig eure Erntel rufen wir
mahnend unſern Landleuten zu. Beſonders iſt die
Verſicherung gegen Feuerſchaden ſehr zu em
pfehlen. Es iſt leider eine unumſtößliche Thatſache,
daß ſich gerade nach der Ernte die Brände unheim
lich mehren. Aus Unbedachtſamkeit, Fahrläſſtgkeit
im Umgang mit Feuer, aus Rachſucht, durch Blitz
ſchläge und wie die Urſachen ſonſt heißen mögen,
ſind die gefüllten Scheunen wie die im Felde auf
geſtellten Diemen, Feimen und Schober binnen
kurzer Zeit vernichtet. Manch kleiner Grundbeſitzer
iſt durch ſolch einen Schaden faſt an den Bettel
ſtab gekommen, und nur deshalb, weil er aus un
verantwortlicher Nachläſſigkeit und Saunmſeligkeit
die Verſicherung nicht rechtzeitig erneuert hat.
Durch die verſchiedenſten Verſicherungsgeſellſchaften,
die auch auf dem Lande allenthalben Agenten
haben, iſt man durch verhältnißmäßig kleine Summen
gegen großen Schaden geſichert. Abgeſehen vom
Feuer kann auch noch durch andere Naturkräfte dem
Landmann großer Verluſt erwachſen; Ueber
ſchwemmung, beſonders aber Hagel haben ſchon die
günſtigſten Ernteausſichten vernichtet und damit
alle Hoffnungen der betroffenen Landwirthe. Wohl
giebt es Orte, die Jahre lang von ſolchen Heim
ſuchungen verſchont waren, dadurch ſoll man ſich
aber nicht ſicher machen laſſen. Darum rufen wir
nochmals Verſichert euere Ernte, ehe es zu ſpät iſt!

W Heiße Milch iſt das beſte Stärkungs
mittel. Ein Glas voll von dieſem Getränke, ſo
heiß als möglich zu ſich genommen, hilft beſſer zur
Wiedererlangung der erſchöpften Kräfte als ſonſt ein
anderes, beſonders ein alkoholiſches Getränk, von
dem man vergeblich eine nachhaltige, kräftigende
Wirkung erwartet. Dieſer dein Buche: „Die
Methuſalems“ oder „Wie ſich das menſchliche Leben
verlängern läßt“ (J. M. Richters Verlag, zwei
Mark) entnommene Rath dürfte beſonders zur
jetzigen warmen Jahreszeit von Radſahrern und
Touriſten zu beherzigen ſein.

Vaares Geld in Packetſendung en. Jn
dem Amtsblatte des Reichspoſtamtes wird faſt in
jeder Nummer bekannt gemacht, daß in irgend
einem Bahnpoſtwagen oder einer Packkammer
innerhalb des deutſchen Reichspoſtgebietes baares
Geld, das den Packetſendungen entfallen iſt, auf
gefunden wurde. Das jüngſt ausgegebene Amts
blatt berichtet z. B. vier Fälle, und zwar iſt am
26. April in dem Bahnpoſtwagen Köln Dortmund
ein Zwanzigmarkſtück und ein Zweimarkſtück, am
28, April im Bahnpoſtwagen KölnHanover 3 Mk.
65 Pf., am 28. April im Bahnpoſtwagen Köln
Niederlahnſtein ein Thalerſtück und am 30. April
im Bahnpoſtwagen Hagen-Arnsberg ein Zehnmark
ſtück aufgefunden worden. Selten melden ſich die
richtigen Eigenthümer zu dieſen Geldſummen. Sehr
leicht wird auch in den betreffenden Kreiſen der
Verdacht rege, daß einer Packetſendung, welche baares
Geld enthalten hat und dem Empfänger ohne das
ſelbe zugeſtellt wird, das Baarxgeld während der
Poſtbeförderung von einem ungetreuen Beamten
entnommen ſei. Dieſe Anſicht iſt, wie Vorſtehendes
darlegt, irrig. Es ſollte niemals verſäumt werden,
das Abhandenkommen baaren Geldes aus einer Poſt
packetſendung dem Aufgabepoſtamt anzuzeigen dies
würde der Poſtbehörde angenehm ſein und außer
dem dem Abſender den Beweis liefern, daß lediglich
die Art der Verpackung der Grund iſt, daß das
Geld in der Sendung abhanden gekommen iſt.
Namentlich in den Packeten an Soldaten wird der
ſogenante „Müuttergroſchen“ erfahrungsmäßig in
einer ſolchen Weiſe verſteckt, daß durch irgend eine
äußere Einwirkung das Geld beim Verladen dem
Packete entfällt,

Der Verein ehemaliger Garde hier hielt
am Mittwoch Abend in der „Reichskrone“ ſein
Sommerfeſt ab, das ſich eines zahlreichen Be
ſuchs erfreute. Das Programm bot ein vertrefflich
durchgeführtes Gartenconzert, dem ſich in den
e Stunden ein flotter Ball im Saale an

oß.
Ein ſogenannter Walzbruder erhielt am Dienſtag

Abend auf der Halleſchen Chauſſee den Lohn für
ſeine Frechheit ſo prompt ausgezahlt, daß man
wünſchen möchte, es geſchähe in ähnlichen Fällen
genau ebenſo. Der Fremde ſchien keine Luſt zum
Laufen zu haben und wollte nun auf einem daher
kommenden Wagen mitfahren. Der Geſchirrführer
verweigerte jedoch die Aufnahme dieſes Fahrgaſtes,
der nun eine wahre Fluth von beleidigenden Schimpf
worten über den Roſſelenker ergoß. Dieſer ſtieg
ganz ruhig aus ſeiner Schoßkelle, drehte ſeine Peitſche
um und verabreichte dem Strolch mit dem dicken
Ende eine ſolche Tracht Prügel, daß derſelbe es
vorzog, ſich eiligſt aus dem Staube zu machen.

Vor einem nach vielen Hunderten zählenden
Publikum unternahm am Mittwoch Abend der
Fiſchermeiſter Großmann aus Giebſchenſtein, dem
man dort den Namen „Menſchenretter“ beigelegt
hat, einen Spaziergang auf unſerem Gott
hardtsteiche. Er vermochte dies auf zwei von
ihm ſelbſt erfundenen Schwimmſchuhen, die ſich bei
dieſer praktiſchen Probe als recht brauchbar erwieſen.
Dieſelben beſtehen aus zwei 42). Meter langen, etwa
4 Zoll im Durchmeſſer haltenden, luftdicht verſchloſſenen

Blechröhren mit eigenartigen kleinen Klappen, die an
der unteren Fläche floſſenartig functioniren, d. h.
beim Vorſchreiten ſich glatt an die Röhre legen und
beim Zurückziehen ſich ſenkrecht ſtellen, um ſo einen
Widerſtand gegen das Waſſer zu bilden und den
Füßen einen gewiſſen Halt zu bieten. Herr
Großmann, deſſen Füße mittelſt Riemen auf
den Schwimmſchuhen befeſtigt waren, bewegte
ſich über eine Stunde lang auf der Waſſer
fläche mit größter Leichtigkeit und benutzte ein
kleines Ruder nur beim Wenden. Die neue Er
findung dürfte ſich bei ihrer Einfachheit bald Freunde
erwerben, denen allerdings anzurathen iſt, daß ſie
ſich vor dem Beginn ihrer Waſſerpromenaden als
tüchtige Schwimmer ausbilden laſſen.

Jn der Nähe der Neumarktskirche brach geſtern
Vormittag die Achſe eines Wagens, der anſcheinend
etwas zu ſchwer mit Bauhölzern beladen war.
Es koſtete nicht wenig Mühe, um das Gefährt
wieder flott zu machen.

Als am Mittwoch Abend ein kleiner, etwa
5 jähriger Knabe in der kl. Sixtiſtraße den als
Hemmung vor einem Rade liegenden Stein weg
nehmen wollte, überwand der ſchwere Torfwagen
in demſelben Moment das Hinderniß und quetſchte
die linke Hand des Jungen ſo erheblich, daß derſelbe
in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte.

Theater. (Eingeſandt) „Der Poſtillon
von Lonjumeau“. Unſer geſchätzter Gaſt Herr
Börner ſiügt heute zum letzten Male auf
unſerer Sommerbühne, da er anderweitig verpflichtet
iſt. Er verabſchiedet ſich in einer Glanzrolle, wie
ja der „Poſtillon“ eine Keblingspartie aller lyriſchen
Tenöre iſt. Ueberhaupt iſt die Handlung der Oper
ſo drollig und ſo voll Jntereſſe, daß die Aufmerk
ſamkeit des Schauenden auch nicht einen Augenblick
erlahmt. Der Poſtillon Chapelon feiert inmitten
der Dorfbewohner ſeine Hochzeit mit der Wirthin
zu Lonjumeau. Jm Beſitz einer ſchönen Stimme
wird er von ſeiner Umgebung aufgefordert, an
ſeinem Ehrentage ein Liedchen zum beſten zu geben.
So hört ihn der in der Nähe des Dorfes mit
ſeinem Wagen verunglückte Marquis von Corcy,
der Jntendant der Königlichen Oper zu Paris, der
ſich auf der Suche nach Tenorſtimmen befindet
Er beſtimmt durch Geld und durch die glänzendſten
Ausſichten den armen Poſtillon, ſeine Neuvermählte
treulos zu verlaſſen und ihm noch in derſelben Nacht
nach Paris zu folgen. Nach 10 Jahren bringt es Cha
pelou dahin, unter dem Namen Saint-Phas als erſter
Tenoriſt der großen Oper, als verwöhnter Kebling
der Frauen zu glänzen. Seine verlaſſene Magdalena
beerbte inzwiſchen eine reiche Tante, zog nach
Fontainebleau bei Paris und findet unter ihren
zahlreichen Verehrern auch den verrätheriſchen
Gatten, der in der feingebildeten Frau von Latour
die einſtige Gattin nicht wiedererkennt. Der Sänger
hofft durch einen als Prieſter verkleideten Choriſten
ſein Ziel bei Frau von Latour zu erreichen,
Magdaleng durchſchaut jedoch ſeine verrätheriſchen
Pläne, macht den Choriſten unſchädlich und läßt
durch einen wirklichen Prieſter die Trauung
vollziehen. SaintPhas lebt nun unter der Furcht
vor der Todesſtrafe einer Doppelehe, bis ihn ſchließ
lich die ihn noch immer liebende Frau von Latour
der Verhaftung unter der Behauptung entzieht, daß
der Fall, ſich mit einer Frau zweimal zu verbinden,



wohl noch niemals dageweſen und ſtraſlos ſei.
Dies der Gang der Handlung, welche hübſche pikante
Melodieen, Leben, Friſche, ſceniſches Feuer der Muſik
komiſche vriginelle Situationen durchziehen. Herr
Börner ſtingt im III. Akt die Einlage „Gute Nacht,
du mein herziges Kind“ von Abt; Fr. HauptLewin
ſingt im Akt die Arie aus dem Zweikampf“
v. Herold. Hoffentlich wird der „Poſtillon“ ſeine
Zugkraft auch hier nicht verfehlen. Textbücher ſind

an der Kaſſe zu haben. M.
Zur Hamburger Turnfahrt.

Mel.: „Ein Ruf iſt erklungen“.
Eingeſandt.)

Nun fahret mit Freuden
Und bleibet geſund
Und grüßt das alte Hamburg
Mit Herzen und mit Mund

Nicht Häuſer und Mauern
Und Ratten darin,
Nein, grüßet all' die Schönen,
Die lieben Hamburgerin'.

Mit blitzenden Augen,
Mit Lippen ſo friſch
Geſund von inn' und außen,
Wie in der Elb' die Fiſch'.

Wie Wellen ergießen
Sich brauſend zum Meer,
So zieht mit Schall und Jubel
Jung Deutſchland ſtolz daher.

Nun ſpannt ſich die Muskel,
Nun rinnet der Schweiß,
Alldeutſchland gilt's zu ehren,
Alldeutſchland gilt der Preis

Alldeutſchland zur Ehre,
Zu Lieb' und zu Schutz,
Gilt's Bruſt und Arm zu ſtählen
Jedwedem Feind zum Trutz!

Dann wird euch zum Ende
Als würdiger Schluß
Von Hamburg's ſchönſtem Kinde
Gewiß der letzte Kuß.

Wetterwart e
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli. Zuerſt

heiter, trocken, nachts kühl, dann ſteigende Tages
temperatur. Später zunehmend bewölkt, etwas
Regen. Strichweiſe Gewitter.

Vermiſchtes.
(Ser deutſche Konſul in Jeruſalem) Dr. v.

Diſchen dorf iſt jetzt in Homburg v. d. H. eingetroffen
Der Zweck ſeiner Anweſenheit iſt hauptſächlich der, mit dem
Oberhofmarſchall des Kaiſers Graf Eulenburg, der ebenſalls
zur Zeit dort weilt, die Dispoſitionen zur Reiſe des
Kaiſers nach Jeruſalem zu treffen. Aus dieſem
Anlaß fand Montag Abend 6 Uhr in dem königlichen
Schloſſe in Homburg eine Beſprechung ſtatt, an der außer
Dr. v. Tiſchendorf und dem Grafen Eulenburg auch Herr

H. Cook von Cooks Reiſebureau, ſowie deſſen Director
für Paläſtina, Herr B. Heilbern, theilnahmen, da der Kaiſer,
ſobald er in Aegypten ſein eigenes Schiff verlätzt, in Be
gleitung des Cookſchen R eiſebureaus die Weiterreiſe
fortſetzt. Ueber die Betheiligung der ober ſten Kirchen
behörden an der Reiſe nach Jeruſalem verlautet jetzt
folgende Verſion Von Seite des preußiſchen Oberkirchen
rathes ergeht an die oberſten Leitungen der verſchiedenen
evangeliſchen Kirchen Einladung zur Betheiligung an der
Feier. Alle Theilnehmer, darunter auch die Vorſtände der
Miſſionen, benutzen ab Trieſt ein Schiff des Stangenſchen
Reiſebureaus. Die Landung im hl. Lande erfolgt zu Jaffa.
Die Theilnehmer werden in Jeruſalem der Einweihungsfeter
anwohnen, ſonſt aber unabhängig vom Reiſeprogramm des
Kaiſers die hl. Stätten beſuchen. Vom Kaiſer ſelbſt iſt nur
Einladung an die evangeliſchen Fürſten ergangen.

Deutſche Bäckermeiſter in Wien Die zum
Beſuche der Jubiläums- Ausſtellung in Wien eingetroffenen
Mitglieder des deutſchen Bäcker Verbandes „Germania
wurden geſtern durch das Ausſtellungspräſidium, durch den
Präſidenten der Bäckerei Ausſtellung und den Vorſtand der
Backerei-Genoſſenſchaft „Auſtria“ herzlich begrüßt, worauf
eine gruppenweiſe Beſichtigung der Ausſtellung ſtattfand

Her Prinz von Wales) verbrachte nach demgeſtern ausgegebenen Krankheitsbericht die Nacht gut. Das
Befinden des Prinzen macht befriedigende Fortſchritte.

(Die Unruhen in Genf.) Der Nättwoch iſtziemlich ruhig verlaufen. Infanterie nnd Cavallerieab
theilungen bewachen die Arbeitsplätze und durchziehen die
Straßen Die Polizei verhaftete etwa 50 Anarchiſten
und Rädelsführer, darunter den Anarchiſten Berard,
der alle Kugeln, die er in ſeinem Revolver hatte, auf den
Polizeicommiſſar und die Agenten abfeuerte, ohne zu treffen.
Ueberall unterſtützen die Bürger die Polizei. Die Arbeiter
verlangten eine Friſt von 24 Stunden zur Beantwortung
der Vorſchläge der Arbeitgeber, welche ihnen durch den
Staatsrath übermittelt wurden. Wahrſcheinlich werden
zahlreiche Arbeitsplätze heute wieder geöffnet werden.

(Spuren von Andreel) In Betreff einer von
dem Dampfer „Lofoten“ in der Saſſenbucht auf Spibbergen
gefundenen Flaſche mit einem die Zeichen /Andree 98
tragenden Zettel theilt die „Veſteraalske Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft“ mit, daß die Flaſche von der ſchwediſchen
Polarexpedition von 1898 Kapitän Ernſt Andree

herrührt
Ein weiblicher Abiturient.) Am Neuen

Gymaſium zu Nürnberg hat ein 19jähriges junges
Mädchen, Fräulein Margarethe Schüler, das Abiturtenten
Examen mit den Schülern des Gymnaſiums zuſammen ge
macht und „glänzend“ beſtanden. Es iſt der erſte Fall in
Bayern, daß ein Mädchen zum Abiturienten Examen zuge
laſſen wurde. Fräulein Schüler hat ſich durch Privatſtüdten
vorbereitet und das Penſum in vier Jahren bewältigt. Sie
hat unter 28 Prüflingen den beſten deutſchen Aufſatz geliefert.

Einem Badereiſen-Schwindel) in größerem
Maßſtabe iſt man bei verſchiedenen Berliner Kranken
kaſſſen auf die Spur gekommen. Es fiel den Kaſſenver
waltungen namentlich bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe
für die im Geſchäſtsbetriebe der Anwälte, Notare c. be
ſchäftigten Perſonen auf, daß die Anordnungen von Bade
aufenthalten in ſehr erheblicher Weiſe zugenommen haben
und die Kaſſen dadurch finanziell ungemein belaſtet wurden.
Man ſtellte genaue Nachforſchungen an und ermittelte, daß
vielfach Kaſſenmitglieder, denen bei voller Bezahlung ihres
Gehalts ſeitens ihrer Arbeitgeber ein Ferienurlaub be
willigt wurde, dieſen Urlaub zu einem Land oder Bade
Aufenthalt auf Koſten der Kaſſe benußten. Sie ſingirten
den Kaſſenärzten gegenüber, allerhand Krankheiten oder
täuſchten ſie durch falſche Angaben über etwa vorhandene
unbedeutende Leiden, ſchützten, ſofern ſie im Laufe des
Jahres krank geweſen, Rückfälle vor und wußten ſich auf
ſolche Art in Beſitz von ärztlichen Zeugniſſen zu ſetzen, die
ihnen einen koſtenloſen Badeaufenthalt ermöglichten. Um
dem Schwindel Einhalt zu thun, iſt den Kaſſenärzten
peinlichſte Sorgfalt gegenüber den noch immer recht zahlreich
einlaufenden Anträgen auf Bewilligung von Badereiſen
auf Koſten der Kaſſe anempfohlen worden.

er Unglücksfall auf dem Lamsdorfer
Schießplatze) bei Neiſe, über den bereits kurz berichtet,
ereignete ſich infolge der Exploſion eines alten blindge
gangenen Geſchoſſes, auf das beim Scheibeneinbau einer
der Scheibenpfähle ſtieß und den Zünder im Geſchoſſe zum
Explodiren brachte. Der den Scheibeneinbau leitende
Artillerieoffizier und ſieben Mann wurden zum Theil ſchwer
verleßt

(Doppelmord.) Am Montag Abend ſind im Walde
bei Schierakowitz in Oberſchleſien zwei Mädchen, die
16 jährige Marondel und die 28 jährige Johanna Pieczka
aus Latſcha ermordet aufgefunden worden. Die Leichen
ſind gräßlich zugerichtet. Allem Anſchein nach liegt ein
Raub und Luſtmord vor. Als des Mordes verdächtig ſind
zwei Zigeuner verhaftet worden. Des Näheren wird
über die Mordthat noch berichtet. Die beiden Mädchen
hatten ſich gemeinſchaftlich von ihrem in der Nähe von
Gleiwitz belegenen Heimathorte Latſcha nach dem benach
barten Rackowitz begeben, wo ſich die ältere von dem
dortigen Standesamt Papiere zu ihrer bevorſtehenden
Trauung holte. Als die Schweſtern abends zwiſchen ſieben
und acht Uhr den Rückweg von Rackowitz nach Hauſe an
traten, befand ſich in ihrer Begleitung ihr Stiefbruder, der
ſich jedoch, bevor der Weg in den dichten Schierakowitzer
Wald einlief, von ihnen trennte. Jn Latſcha trafen die
Mädchen nicht ein, weshalb man am folgenden Morgen
Nachforſchungen nach ihnen anſtellte. Man fand ſie bald in
dem genannten Walde in entſetzlichem Zuſtande vor. Der
jüngeren Schweſter, Marondel, war der Hals bis auf die
Wirbel durchſchnitten; ihre Ermordung war offenbar leicht
gelungen. Die ältere dagegen muß ſich offenbar energiſch
gewehrt haben, wovon die zahlreichen Verlehungen Zeugniß
geben auch war ihr im Kampfe das eine Ohrläppchen ab
geriſſen worden Man fand ſie mit einem Tuche im Munde
vor und nimmt deshalb an, daß der Tod durch Erſticken
herbeigeführt worden iſt. Als der That verdächtig werden
2 40-45 jährige Zigeuner verfolgt; beide hat man in der
fraglichen Nacht am Thatort geſehen. Man nimmt an, daß
ſie ſich nach Oeſterreich geflüchtet haben. Der Stoatsan
walt und eine Gerichtscom miſſion haben ſich an den That
ort begeben, wo eine Beſichtigung der Leichen ſtattgefunden
hat. Offenbar liegt ein Raubmord vor, denn die Taſchen
hingen bei Auffindung der Leichen aus den Kleidern heraus
und waren leer. Auch hat die Leichenſchau ergeben, daß
der Ermordung eine Vergewaltigung der beiden Mädchen
vorangegangen iſt.

(Abſtürze in den Bergen.) Aus Innsbruck wird
gemeldet: Auf der Sednekalpe im Stubei wurde die
Senuerin beim Suchen verlaufener Kühe von niederſtürzenden
Felsſtücken getödtet. Jn Gſchnitz rutſchte auf einer Berg
wieſe der Bauer Salcher ab und wurde todt auſgefunden.
Am Bendelſtein ſtürzte ein junger Touriſt aus Steinach ab.
Bei Faver, Gemeinde Cembra, ſtürzte eine Frau beim
Kräuterſammeln 100 Meter tief über Felſen und blieb todt.

Ein Falſchſpielerneſt) wurde dem „Berl. Tagebl.
zufolge von Kriminalbeamten in einem Harzburger Hotel
ausgenommen, in welchem dem Schlächtermeiſter Otto
Haering aus Berlin gegen 2000 Mark abgenommen
worden waren. Drei Bankhalter aus Berlin wurden ver
haftet und erhebliche Geldbeträge beſchlagnahmt.

Der Eiffelthurm) wird, wie man der „Poſt“ aus
Paris ſchreibt, zur Weltausſtellung von 1900 eine neue
Toilette erhalten. Er ſoll von oben bis unten ſilbergrau
angeſtrichen werden. Das wird ſich ohne Zweifel ſehr gut
ausnehmen. Jetzt hat der Rieſenthurm bekanntlich eine roth
braune Farbe. Man will ihn zweimal in einem Zwiſchen
ranm von einem Jahre anſtreichen. Mit dieſen beiden
Operationen werden 50 Arbeiter je etwa zwei Monate lang
zu thun haben und die Quantität Farbe, die gebraucht
wird, beträgt jedesmal die Kleinigkeit von 50000 Kilo

Ein uüungetreuer Beamter) Der AraderKomitatskaſſirer Kriv an h hat Waiſendepoſiten ihm Betrage
von mehr als 300000 Gulden veruntreut: die Unterſuchung
förderte beſchämende, empörende Einzelheiten zu Tage.
Demnach verübte Krivany die Unterſchlagungen in größter
Gemüthlichkeit zehn Jahre lang, offenbar gedeckt durch die
Mithilfe unbekannter Perſonen während dieſer Zeit war
er die tonangebendſte Perſönlichkeit in Arad. „Peſti Hirlap
ſtellt feſt, daß es neben dieſen ſenſationellen Fällen noch
zahlreiche andere gäbe, die vertuſcht würden es vergehe
faſt keine Komitatsſitzung im Lande, in welcher nicht ähnliche
kleinere Fälle gufkämen.

(Ueber eine Maſſenerkrankung von Sol
daten) wird ſchon wieder, diesmal aus Lüben in Schleſien,
berichtet. Die Krankheit, welche mit ruhrartigen Symptomen
auftrat, hat bis jetzt 70 Dragoner ergriffen. Glücklicher
weiſe zeigen ſich keine bösartigen Krankheitserſcheinungen.

Chineſen in Afrika.) Vor einigen Tagen iſt
zwiſchen China und dem Congoſtaat ein Handelsvertrag ab
geſchloſſen worden. Man beabſichtigt, in großartigem Maß
ſtabe eine Kuli-Einwanderung nach dem Congoſtaat
zu organiſiren, da man glaubt, daß die Chineſen das Klima
vertragen und dort vorzügliche Dienſte leiſten werden.

(Auch eine Gedenktafel.) Zur Erinnerung an
den Durchzug des Präſidenten Felix Faure durch einen
ſavoyiſchen Gebirgepaß hat das verſloſſene franzöſiſche
Miniſterium an „hiſtoriſcher Stelle eine Gedenktafel an
bringen laſſen. Dieſe Tafel ſchien aber nicht nach dem Sinne
der Savoharden zu ſein. Das Blatt „Cri de Paris
berichtet darüber „Die Savoyarden ſind gutmüthige Leute,
aber ſie haben es nicht gern, wenn man ſie in allzu plumper
Weiſe zu Beſten hat. Jn ihren Augen verdient ſelbſt eine
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heldenmüthige That nicht gerade die Ehre, in Marmor ver
ewigt zu werden. Deshalb hat ein reſpektloſer ſavoyiſcher
Hirt auf der Gedenktafel die welterſchütternde Jnſchrift
„Der Präſident Felix Faure iſt hier durchgezogen“ durch
die ſchlichten Worte vervollſtändigt. Mein Rindvieh auch

Die Pfarrerköchin als „Schulinſpecter
i. V.“) iſt trotz Ben Aliba jedenfalls eine Rarität. Jn einem
Eifeldorfe kommt ein Kind ins Pfarrhaus und begehrt
Urlaub für einen Tag. Die hochmögende Köchin gewährt
dieſen in Abweſenheit des Pfarrers und auf dem vom Kinde
präſentirten Urlaubszettel ſindet der Lehrer unter der Unter
ſchrift „Jn Abwesenheit der Ortsfchulinſpection“ den Namen
der Köchin. Da ein am folgenden Tage vom Kreisſchul
inſpector ausgefertigter Urlaubszettel dem Lehrer nicht über
geben worden iſt, hat dieſer mit der Notiz, daß er den von
der Magd unterſchriebenen Zettel nicht als giltig anerkennen
könne, das betreffende Kind als unentſchuldigt auf die
Verſäumnißliſte geſetzt. Darauf hat ihn die Ortsſchulbehörde
(„i. V. aufgefordert, die Verſäumnißliſte nochmals an
zufertigen. Sollte der Lehrer vor der weiblichen „Orts
ſchulinſpection i. V.“ zu Kreuz kriechen müſſen

Was die Müutterliebe vermag.) An der
Univerſität von Bordeaux beſtand vor kurzem ein junger
Blinder mit glänzendem Erfolge die Prüfungen des
Licentiats der Philoſophie, aus denen er als erſter hervor
ging. Der junge Mann, deffen Vater Rath am Appelhofe
von Bordeaux iſt, beſitzt die glänzendſten Geiſtesgaben, die
von einer fürſorglichen Mutter mit der größten Hingebung
gepflegt wurden. Die Mutter diente dem blinden Sohne
als Lehrerin und Seeretärin, lernte ſeinetwegen Lateiniſch,
Griechiſch und Deutſch und arbeitete unausgeſetzt mit ihm,
indem ſie Plato, Ariſtoteles, Pascal, Descartes, Kant, Hegel,
Schopenhauer u. a. m. vorlas und ſelbſt ſtudirte. Die
hingebende Mutter hätte offenbar gleichfalls die ziemlich
ſchwierigen Examina mit Erfolg beſtanden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Geheimniſſe der Heirathsinſerate betitelt

ſich ein in einem der neueſten Hefte der bekannten Familien
zeitſchrift „Das Buch für Alle“ erſchienener Aufſatz Die
vielen Gefahren, die hinter jedem, ſelbſt dem harmloſeſten
Heirathsinſerate lauern, werden von dem Verfaſſer an der
Hand intereſſanter Erlebniſſe enthüllt und aufgedeckt. Z. B.
„Jn Berlin ſetzte vor einiger Zeit ein Schlauberger
folgenden Schwindel in Scene: Er ließ faſt täglich Anzeigen
in die Zeitungen einrücken, wonach ein Mädchen mit Aus
ſteuer und guter Wohnungseinrichtung ſich zu verheirathen
wünſche und Adreſſe unter einer beſtimmten Chiffre erwarte.
Darauf gingen zahlreiche Zuſchriften ein. Dieſe ließ der
Schwindler von ſeinen beiden Schweſtern beantworten und
es entwickelte ſich eine ganz rieſenhafte Correſpondenz. Die
Antwort der angeblichen heirathsluſtigen Dame fiel immer
gleichmäßig aus. Jn verſchämten Worten erklärte ſie ſich
bereit, den Bewerber ein Selldichein zu gewähren, gab aber
zu verſtehen, daß ihren Anſchauungen und Lebensgewohn
heiten eine Begegnüng auf offener Straße oder auch in
einem Reſtaurant nicht entſprechen würde. Dagegen wäre
ſie nicht abgeneigt, einer Einladung ins Theater zu folgen.
Darauf trafen unter den angegebenen Chiffern „Amor“,
„Fiametta“ und „Fidelitas“ u. ſ. w. Theaterbillets von den
Bewerbern ein und zwar infolge der großen Correſpondenz
in ſolcher Menge, daß der Schwindler einen ſehr ſchwung
haften Billethandel betreiben konnte, der ihm eine Zeitlang
ein anſtändiges Stück Geld einbrachte.“

Vom ſpaniſch-ameriſchen Kriegsſchauplatz
ſind in der letzten Zeit wichtige Vorgänge gemeldet worden.
Wer ſich über dieſe, gegenwärtig im Vordergrunde des
Intereſſes ſtehenden Ereigniſſe an der Hand vorzüglicher
Jlluſtrationen gründlich unterrichten will, den verweiſen wir
auf die in den letzten Wochen erſchienenen Heſte der
„Jlluſtrirten Chronik der Zeit (Union Deutſche Ver
lagsgeſellſchaft in Stuttgart). In wohlgelungenen Bildern
werden dem Beſchauer die Panoramen von Havana, Manila,
Matanzas, Santiago de Cuba, befeſtigte Hafenanlagen,
Kämpfe zu Land wie zu Waſſer, Kriegsſchiffe und Porträts

und Flottenführer beider Parteien vor Augen
geführt.

Jm Verlage von J. C. C. Bruns in Minden
(Weſtf.) iſt ſoeben erſchienen Auf den Spuren der
Jugendzeit. Harzplauderei eines alten Mannes von Moritz
von Berg. Reich illuſtrirt von H. LüdersLichterfelde. Zwei
Bande. Preis eleg. geheftet 6 Mk., fein gebunden 8 Mk.

In dem Kreiſe des Vereins Unter uns in Penſionopolis
erzählt ein alter Offizier den Genoſſen ſeine auf einer Harz
reiſe erhaltenen Eindrücke. Das Werk dildet eine abwechslungs
reiche Schilderung, eine ſinnige feſſelnde Plauderei. An
knüpfend an die einzelnen Orte, Anſichten und Partieen des
Harzgebirges, erzählt uns der bekannte und beliebte Schrift
ſteller in packender Weiſe intereſſante Erinnerungen aus
ſeiner Jugendzeit, Harzſagen und Erlebniſſe. Er verbindet
ſie mit Reflexionen und Betrachtungen von mancherlei Art.
Es iſt aber nicht die ſinnige, ein tiefes Gemüth bekundende
Schilderung allein, die uns feſſelt, ſondern der wahrhaft
prächtige, aus dem Herzen kommende Humor iſt es, der uns
erfreut. Man kann das intereſſante Werk Allen warm
empfehlen.e enNeueſte Nachrichten.

Kaſſel, 21. Juli. Der Kronprinz ſowie die
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert ſind
geſtern von Wilhelmshöhe zu einem auf drei Tage
berechneten Ausflug nach dem Harz abgereiſt.

New-ork, 21. Juli. Wie der Correſpondent
des „Newyorker Journals“ aus Waſhington
meldet, ſoll General Miles in den Präſidenten
Mac Kinley dringen, ihm zu erlauben, nach der
Eroberung von Havanna ſeine Truppen nach
Spanien führen zu dürfen. (2)

London, 12. Juli. (H. T. B.) „Evening
World“ verſichert aus beſter Quelle, daß der Jn
ſurgentenführer Garcig getödtet worden ſei und
fügt hinzu, daß die Kubaner, welche die Nachricht
in das amerikaniſche Lager brachten, verſicherten,
daß Gareia infolge eines Flintenſchuſſes geſtorben
ſei. Dieſe Nachricht dürfe jedoch aus Staatsvaiſon
nicht veröffentlicht werden.
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